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Die Ordnung des Dänischen 
Hauptgottesdienstes 


(Glockenläuten, z.T. abschliessend mit 3X 3 Gebets- 
schlägen an die grosse Glocke. Stillgebet des Kirch- 
gängers. Orgelvorspiel). 
Der Küster tritt vor die Altarschranken und liest 
folgendes 

EINGANGSGEBET 
Lasset uns alle beten! 
Herr, ich bin in dieses Dein Haus gekommen, 
um zu hören, was Du, Gott Vater, mein Schöp- 
fer, was Du, Jesus Christus, mein Erlöser, was 
Du, Heiliger Geist, mein Tröster im Leben und 
im Sterben, mir sagen willst. 
Herr! Öffne nun mein Herz um Jesu Christi 
Willen durch Deinen Heiligen Geist, auf dass 
ich durch Dein Wort lernen möge, Leid zu tra- 
gen über meine Sünden, an Jesus Christus zu 
glauben im Leben und im Sterben, und von 
Tag zu Tag stärker zu werden zur Heiligung 
meines Wandels in der Furcht Gottes. Herr, 
höre, Herr, erhöre mich, durch Jesus Christus! 
Amen. 

EINGANGSLIED 


(Siehe Liedertafel. In manchen Kirchen oder bei 
besonderen Gelegenheiten wird das Kyrie und Gloria 
von Chor oder Gemeinde gesungen). 
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Pastor (spricht oder singt): Der Herr sei mit 
euch! 
Gemeinde (singt): Und mit deinem Geiste! 


Pastor: Kollektengebet. 

(Das sogenannte Kollektengebet vor den Schriftle- 
sungen beruht auf alter kirchlicher Tradition und ist 
für jeden Sonntag und Feiertag kirchenamtlich im 
Wortlaut festgelegt). 


Gemeinde (singt): Amen. 


Pastor: Verlesung der Epistel. 

(Auch die Episteln und Evangelien für die einzelnen 
Sonntage und Feiertage sind kirchenamtlich festge- 
legt. Es gibt z. Zt. zwei autorisierte Textreihen, 
welche im Anhang des Dänischen Gesangbuches ab- 
gedruckt sind). 

Gemeinde: Epistellied. 

(siehe Liedertafel). 

Pastor (spricht oder singt): Das heilige Evange- 
lium steht geschrieben beim Evangelisten ... 
Gemeinde (singt): Gott sei gelobt für die 
selige Frohbotschaft! 


Pastor: Verlesung des Evangeliums. 


Pastor: Das apostolische Glaubenbekenntnis. 
(Es wird eingeleitet durch den Satz: »Ich (wir) 
sage (sagen) ab dem Teufel und allen seinen Werken 
und seinem ganzen Wesen.«) 

Dann folgen die drei Glaubensartikel: 

Ich glaube an Gott den Vater, den Allmäch- 
tigen, Schöpfer Himmels und der Erde. 
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Und an Jesus Christus, Gottes eingebornen 
Sohn, unsern Herrn, der empfangen ist vom 
Heiligen Geist, geboren von der Jungfrau 
Maria, gelitten unter Pontius Pilatus, gekreuzi- 
get, gestorben und begraben, niedergefahren 
zur Hölle, am dritten Tage auferstanden von 
den Toten, aufgefahren gen Himmel, sitzend 
zur Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters, 
von dannen er kommen wird, zu richten die 
Lebendigen und die Toten. 

Ich glaube an den Heiligen Geist, Eine heilige 
christliche Kirche, die Gemeinde der Heiligen, 
Vergebung der Sünden, Auferstehung des 
Fleisches und ein ewiges Leben. Amen. 


(Das Glaubensbekenntnis kann auch vom Pastor 
oder von der Gemeinde gesungen werden). 


Gemeinde singt: Amen — oder eine kurze 
Liederstrophe. 


Gemeinde: Predigtlied (siehe Liedertafel). 


Pastor: Verlesung des Predigttextes (nämlich 
des Evangeliums aus den verordneten zwei 
Textreihen, welches nicht vom Altar verlesen 
worden ist). 

Die Textlesung schliesst mit den Gebet: 
Heiliger Vater, heilige uns in Deiner Wahr- 
heit, Dein Wort ist die Wahrheit! Amen. 


Pastor: Predigt. 
(Die Predigt schliesst ab mit der Lobpreisung! ) 
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Lob, Dank und Ehre sei Dir, unserm Gott, 
Vater, Sohn und Heiligem Geist, der da war, 
und der ist und der da bleibt, der Eine wahre 
dreieinige Gott, hochgelobt von Anfang an, 
jetzt und in alle Ewigkeiten, Amen. 

Oder: 

Ehre sei dem Vater und dem Sohne und dem 
Heiligen Geiste, wie es war im Anfang, jetzt 
und immerdar und von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Amen. 


Pastor: Allgemeines Kirchengebet. 

(Der Wortlaut dieses Gebetes im einzelnen ist dem 
Pastor freigestellt; doch muss er sich dabei halten 
an die Gebetsanliegen, welche in folgendem Gebets- 
entwurf genannt sind): 


Du, unser Gott, tröste und stärke alle, die da 
krank und bekümmert sind, in der Nähe und in 
der Ferne! Sei mit Deiner gnädigen Hilfe bei 
allen denen, welche unter Anfechtungen leiden, 
und stehe uns allen bei in der Stunde der Ver- 
suchung! 

Segne und behüte Deine heilige, allgemeine 
Kirche auf Erden und uns als ihre Glieder! 
Segne und behüte Deine heiligen Sakramente 
und gib Deinem Worte freien Lauf unter uns, 
damit Dein Reich mit Gerechtigkeit, Friede 
und Freude im Heiligen Geist sich ausbreite 
und wachse, und lass das Licht Deiner Gnade 
scheinen allen denen, die da sitzen in Finster- 
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nis und Schatten des Todes. Halte Deine schir- 
mende Hand über unser Volk und Vaterland 
und über alle seine Obrigkeiten! Segne und 
behüte unsern König (mit Namensnennung) 
und unsere Königin (mit Namensnennung) 
und ... (andere Mitglieder der Kgl. Familie, 
deren Namensnennung angeordnet ist) sowie 
das ganze Kgl. Haus! Gib ihnen und uns allen 
Gnade, Frieden und Segen, und nach einem 
christlichen Leben auf Erden die ewige Selig- 
keit! 


DAS VATERUNSER 
Vater unser, der Du bist im Himmel / Geheili- 
get werde Dein Name / Dein Reich komme / 
Dein Wille geschehe, wie im Himmel, also 
auch auf Erden / Unser täglich Brot gib uns 
heute / Und vergib unsre Schuld, wie wir ver- 
geben unsern Schuldigern / Und führe uns 
nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von 
dem Übel / Denn Dein ist das Reich und die 
Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. / Amen. 


Pastor: Abkündigungen. 

(Nach den Aufgeboten der Brautpaare, welche ihre 
Eheschliessung begehren, erfolgen diejenigen Be- 
kanntmachungen, die für das Gemeindeleben not- 
wendig sind). 

Der Geistliche schliesst mit dem Rufe: 

Lasset uns gegenseitig wünschen mit dem Wor- 
ten des Apostels: Die Gnade unsres Herrn Jesu 
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Christi und die Liebe Gottes und die Gemein- 
schaft des Heiligen Geistes sei mit uns allen! 
Amen. 


TAUFEN 


(An dieser Stelle der Gottesdienstordnung soll im 
allgemeinen die Taufhandlung stattfinden. Nach 
einem kurzen Tauflied wird die heilige Handlung 
nach dem vorgeschriebenen Ritual vollzogen. An 
den Taufvollzug schliesst sich die Abendmahlshand- 
lung an). 


BEICHTE und ABSOLUTION 


(Die Beichtfeier soll allgemein vor dem Hauptgottes- 
dienst stattfinden; sie kann aber auch aus prakti- 
schen Gründen während des Gottesdienstes vor dem 
Abendmahlslied gehalten werden). 

Der Geistliche hat dabei die Wahl zwischen zwei 
verschiedenen autorisierten Formen. Sie vollziehen 
sich in folgendem Rahmen: 


Beichtlied / Kurze Beichtansprache / Vermahn- 
ung oder Beichgebet. 


Pastor: Absolution. 


So wahr ihr von Herzen eure Sünden bereut 
und hinflieht zu Gottes Gnade in Jesus Chri- 
stus, die euch zuteil geworden ist in der heili- 
gen Taufe — so kann ich euch nun, kraft Voll- 
macht des göttlichen Wortes, zusagen die Ver- 
gebung aller eurer Sünden, im Namen des 
Vaters und des Sohnes und des Heiligen 
Geistes. 


Darauf legt der Geistliche jedem einzelnen der 
Beichtenden, welche auf der Kniebank um die Altar- 
schranken niedergekniet sind, die Hände auf, indem 
er zu ihm spricht: 

So verkündige ich dir die gnädige Vergebung 
aller deiner Sünden im Namen des Vaters, des 
Sohnes und des Heiligen Geistes! Er, der in 
euch angefangen hat das gute Werk, der wird 
es auch vollführen bis auf den Tag Jesu Christi. 
Friede sei mit euch! Amen. 


DAS HEILIGE ABENDMAHL 
(Kurzes Lied) 


Pastor: Erhebet eure Herzen zum Herrn! Lasset 
uns preisen Seinem Namen! Heilig, heilig, 
heilig ist der Herr, Gott der Allmächtige; Er, 
der da war, und der da ist, und der da kommt! 
Hosianna in der Höhe! Gesegnet sei der da 
kommt im Namen des Herrn! Hosianna in der 
Höhe! 


Gemeinde: (singt das Lied aus dem Dänischen 
Gesangbuch Nr. 365) 


O Gottes Lamm! 

Am Kreuzesstamm 

Trägst Du all Sünd von hinnen, 
Lässt wahren Trost beginnen. 
Denk auch an mich, 


Erbarme Dich! 


O Gottes Lamm! 
Am Kreuzesstamm 
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Trägst Du all Sünd von hinnen, 
Lässt echten Fried beginnen. 
Aus Lieb und Güt 

Bescher uns Fried! 


O Gottes Lamm! 

Am Kreuzesstamm 

Trägst Du all Sünd von hinnen, 

Lässt Leben recht beginnen. 

Im Tod gewähr 

Uns Leben, Herr! 
N. F. $. Grundtvig 1837 
(Deutsch: W. Görnandt) 


(Während des Gemeindegesanges kniet die erste 
Reihe der Abendmahlsgäste auf den Kniebänken um 
die Altarschranken nieder). 

Pastor: O Du auferstandener Herr und Heiland, 
der Du selbst unter uns gegenwärtig bist mit 
dem ganzen Reichtum Deiner Liebe! Gib uns, 
dass wir Deinen Leib und Dein Blut empfangen 
zu Deinem Gedächtnis und zur Besiegelung 
des Glaubens an die Vergebung der Sünden. 
Reinige uns von aller Schuld und mache uns 
stark am inwendigen Menschen, dass Du mit 
dem Glauben wohnen mögest in unsern Herzen! 
Mache sie fest in der Hoffnung auf das ewige 
Leben und lass uns wachsen in der Liebe, auf 
dass wir mit allen Deinen Gläubigen eins wer- 
den in Dir, so wie Du eins bist mit dem Vater! 


Gemeinde: Amen. 


Pastor: Vaterunser. (Wortlaut siehe Seite 7). 
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Gemeinde: Amen. 
Pastor: Einsetzungsworte. 


Unser Herr Jesus Christus, in der Nacht, da 
er verraten ward, nahm er das Brot, dankte 
und brach’s und gab’s seinen Jüngern und 
sprach: Nehmet hin und esset! Das ist mein 
Leib, der für euch gegeben wird, solches tut 
zu meinem Gedächtnis. 

Desselbigengleichen nahm er auch den Kelch 
nach dem Abendmahl, dankte und gab ihnen 
den und sprach: Nehmet hin und trinket alle 
daraus! Dieser Kelch ist das neue Testament 
in meinen Blut, das für euch vergossen wird 
zur Vergenung der Sünden, solches tut, so oft 
ihr’s trinket, zu meinem Gedächtnis. 


ABENDMAHLSAUSTEILUNG 
Pastor: (indem er jedem Abendmahlsgast ein- 
zeln das Brot reicht): Das ist der Leib unseres 
Herrn Jesu Christi. 


Pastor (während jeder Abendmahlsgast den 
Wein trinkt): Das ist das Blut unseres Herrn 
Jesu Christi. 

Pastor: (zu jeder Reihe von Abendmahlsgästen, 
die gemeinsam das Abendmahl empfangen ha- 
ben): Der gekreuzigte und auferstandene 
Heiland, unser Herr Jesus Christus, der euch 
nunmehr Seinen heiligen Leib und Sein heiliges 
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Blut gegeben hat und damit Genugtuung für 
eure Sünden, Er stärke und bewahre euch da- 
durch im wahren Glauben zum ewigen Leben! 
Friede sei mit Euch! 


Pastor: Kollektengebet. 

Lasset uns alle beten! Wir danken Dir, Herr, 
unser Gott, allmächtiger Vater, dass Du uns in 
Deiner Barmherzigkeit erquickt hast mit diesen 
heilsamen Gaben. Wir bitten Dich, Du wollest 
uns diese Deine Gaben gedeihen lassen zu 
starkem Glauben gegen Dich, zum Festwerden 
unserer Herzen in der Hoffnung und zu bren- 
nender Liebe untereinander um Jesu Christi, 
Deines Sohnes und unseres Herren, willen. 
Der Herr sei mit euch! Der Herr segne dich 
und behüte dich; der Herr lasse Sein Antlitz 
leuchten über dir und sei dir gnädig; der Herr 
erhebe Sein Angesicht auf dich und gebe dir 
Frieden. Amen. 


Gemeinde: Amen, Amen, Amen. 
Darauf begibt sich der Küster wiederum vor 
die Altarschranken und verliest das 


SCHLUSSGEBEN 
Lasst uns alle beten! Herr, ich danke Dir von 
ganzem Herzen, weil Du mich gelehrt hast, was 
ich nach Deinem Willen tun soll. Hilf mir nun, 
o mein Gott, durch Deinen Heiligen Geist um 
Jesu Christi willen, dass ich Dein Wort be- 
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wahren möge in einem reinen Herzen, auf dass 
ich dadurch gestärkt werde im Glauben, mich 
in der Heiligung übe und so getröstet werde 
im Leben und im Sterben. Amen. 


ORGELNACHSPTEL 


Eine Auswahl von Kirchenliedern 


des Dänischen Gesangbuches 


Abkürzungen in diesem Teil: 


Dän. Ges. = Dänisches Gesangbuch. 


1 


(Lobe den Herren; 
Dän. Ges. Nr. 2: »Lover den Herre«) 


Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren, 
Meine geliebete Seele, das ist mein Begehren: 
Kommet zu Hauf, 

Psalter und Harfe, wacht auf, 

Lasset den Lobgesang hören! 


Lobe den Herrn, der alles so herrlich regieret, 
Der dich auf Adelers Fittichen sicher geführet, 
Der dich erhält, 

Wie es dir selber gefällt. 

Hast du nicht dieses verspüret? 


Lobe den Herrn, der künstlich und fein dich 
bereitet, 

Der dir Gesundheit verliehen, dich freundlich 
geleitet: 

In wieviel Not 

Hat nicht der gnädige Gott 

Über dir Flügel gebreitet! 


Lobe den Herrn, der deinen Stand sichtbar gesegnet, 
Der aus dem Himmel mit Strömen der Liebe geregnet, 
Denke daran, 

Was der Allmächtige kann, 

Der dir mit Liebe begegnet. 


Lobe den Herrn, was in mir ist, lobe den Namen! 
Alles, was Odem hat, lobe mit Abrahams Samen! 
Er ist dein Licht, 
Seele, vergiss es ja nicht, 
Lobende schliesse mit Amen! 
J. Neander 1680 
(Dänisch 1740) 
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2 


(Nun danket alle Gott; 
Dän. Ges. Nr. 11: »Nu takker alle Gud«) 


Nun danket alle Gott 

Mit Herzen, Mund und Händen, 
Der grosse Dinge tut 

An uns und allen Enden, 

Der uns von Mutterleib 

Und Kindesbeinen an 

Unzählig viel zugut 

Und noch jetzund getan. 


Der ewig reiche Gott 
Woll uns bei unserm Leben 
Ein immer fröhlich Herz 
Und edlen Frieden geben 
Und uns in seiner Gnad 
Erhalten fort und fort 
Und uns aus aller Not 
Erlösen hier und dort. 


Lob, Ehr und Preis sei Gott 
Dem Vater und dem Sohne 
Und dem, der beiden gleich 
Im höchsten Himmelsthrone, 
Ihm, dem dreieingen Gott, 
Wie es anfänglich war 
Und ist und bleiben wird 
Jetzund und immerdar. 
M. Rinckart 1636 
(Dänisch 1740) 
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3 


(»Op, al den ting, som Gud har gjort«, 
Dän. Ges. Nr. 12) 


Auf, all ihr Werk von Gottes Hand, 
Hebt an, den Herrn zu preisen! 
Schon das geringste ist imstand, 
Sein Allmacht zu beweisen. 


Denn hielten alle Kön’ge Rat 

In ihrer Grossmacht Fülle: 

Es könnte nicht das kleinste Blatt 
Erschaffen je ihr Wille. 


Das kleinste Gras blüht wunderbar 
Im Wald und in den Gründen - 
Mir fehlt die Weisheit immerdar, 
Die Wunder zu verkünden! 


Was soll ich sagen, wenn ich hör 
In Wäldern das Gewimmel 

Der Vogelscharen ringsumher 
Sich schwingen auf gen Himmel! 


Was soll ich sagen, wenn beim Gang 
Durch Blumenwiesen-Weiten 

Ich hör der Vögel Chorgesang 

Wie Klang von Harfensaiten! 


Was soll ich sagen, wenn ich gar 
Tief in des Meeres Grunde 

Der Fischlein Herde ward gewahr 
Als tausendfache Munde! 


Was soll ich sagen, wenn die Nacht 
Lässt tausend Sterne blinken, 
Und jeder freundlich zu mir lacht, 
Gen Himmel mich zu winken! 
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Was soll ich sagen, wenn ich auf 
Zu Gott im Geist darf fahren, 
Und schauen dort den Riesenhauf 
Der selgen Engelscharen! 


Was soll ich sagen? - Worte mein, 
Die können nicht viel sagen: 

Wie gross ist Gott die Weisheit Dein, 
Dein Reich, Dein Kraft, Dein Tragen! 


Auf, auf, ihr Völker dieser Erd, 
Lobpreiset Gottes Namen: 
Hallelujah! Gott’s Ruhm gemehrt! — 
Der Himmel spreche: Amen! 
Dänisch: H. A. Brorson 1734 
(Deutsch: W. Görnandt) 
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(Befiehl du deine Wege; 
Dän. Ges. Nr. 31: »Befal du dine«) 


Befiehl du deine Wege 

Und was dein Herze kränkt. 
Der allertreusten Pflege 

Des, der den Himmel lenkt; 
Der Wolken, Luft und Winden 
Gibt Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 
Da dein Fuss gehen kann. 


Dem Herren musst du trauen, 
Wenn dir’s soll wohlergehn; 

Auf Sein Werk musst du schauen 
Wenn dein Werk soll bestehn. 
Mit Sorgen und mit Grämen 
Und mit selbsteigner Pein 

Lasst Gott sich garnichts nehmen, 
Es muss erbeten sein. 


’ 
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Dein ewige Treu und Gnade, 

O Vater, weiss und sieht, 

Was gut sei oder schade, 

Dem sterblichen Geblüt; 

Und was Du dann erlesen, 

Das treibst Du, starker Held, 

Und bringst zu Stand und Wesen, 
Was Deinem Rat gefällt. 


Weg hast Du allerwegen, 

An Mitteln fehlt Dir’s nicht; 
Dein Tun ist lauter Segen, 

Dein Gang ist lauter Licht; 

Dein Werk kann niemand hindern, 
Dein Arbeit darf nicht ruhn, 
Wenn Du, was Deinen Kindern 
Erspriesslich ist, willst tun. 


Und ob gleich alle Teufel 

Hier wollten wiederstehn, 

So wird doch ohne Zweifel 
Gott nicht zurücke gehn; 

Was Er sich vorgenommen 

Und was Er haben will, 

Das muss doch endlich kommen 
Zu seinem Zweck und Ziel. 


Auf, auf, gib deinem Schmerze 
Und Sorgen gute Nacht, 
Lass fahren, was dein Herze 
Betrübt und traurig macht; 
Bist du doch nicht Regente, 
Der alles führen soll, 
Gott sitzt im Regimente 
Und führet alles wohl. 
P. Gerhardt 1653 
(Dänisch: St. J. Stenersen 1826) 
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5 


(»Ver velkommen, Herrens är«; 


Dän. Ges. Nr. 66) 


Sei willkommen, Jahr des Herrn, 

Sei willkommen allhier! 

Weihnachtsnacht, die den Herrn uns gebracht, 
Entzündest im Dunkel des Lichtes Pracht. 
Willkommen, Heilsjahr, sei willkommen hier! 


Sei willkommen, Jahr des Herrn, 

Sei willkommen allhier! 

OÖstermorgen, da Christus erstand, 

Der Lebensbaum sprosste aus Grabesrand. 
Willkommen, Heilsjahr, sei willkommen hier! 


Sei willkommen, Jahr des Heern, 

Sei willkommen allhier! 

Tag der Pfingsten, mit Feuer und Geist 

Die göttliche Kraft du der Schwachheit verheisst. 
Willkommen, Heilsjahr, sei willkommen hier! 


Sei willkommen, Jahr des Herrn, 
Sei willkommen allhier! 
Kirchenjahr, voller Gnade des Herrn: 
Nun strahlt jeder Sonntag als Freudenstern. 
Willkommen, Heilsjahr, sei willkommen hier! 
N. F. $. Grundtvig 1849 
(Deutsch: W. Görnandt) 


6 
(O Haupt voll Blut und Wunden; 
Dän. Ges. Nr. 168: »O, hoved, hojt forhänet«) 


O Haupt voll Blut und Wunden, 
Voll Schmerz und voller Hohn, 
O Haupt, zum Spott gebunden 
Mit einen Dornenkron, 
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OÖ Haupt, sonst schön gekrönet 
Mit höchster Ehr und Zier, 
Jetzt aber höchst verhöhnet 


Gegrüsset seist du mir! 


Wer schuf Dir all die Plage, 
Der dunklen Macht die Frist? 
Warum Dein Schrei der Klage, 
Dass Du verlassen bist? 

Wer hiess den Kelch Dir geben, 
Wer hat Dein Kreuz erdacht, 
Dass Dich, der ist das Leben, 
Umfing des Grabes Nacht? 


Nun, was Du, Herr, erduldet, 
Ist alles meine Last. 

Ich hab es selbst verschuldet, 
Was Du getragen hast. 

Schau her, hier steh ich Armer, 
Der Zorn verdienet hat, 

Gib mir, o mein Erbarmer, 


Den Anblick Deiner Gnad. 


Ich danke Dir von Herzen, 
O Jesu, liebster Freund, 
Für deine Todesschmerzen, 
Da Du’s so gut gemeint. 
Ach gib, dass ich mich halte 
Zu Dir und Deiner Treu, 
Und wenn ich nun erkalte, 
In Dir mein Ende sei. 


Wenn ich einmal soll scheiden. 
So scheide nicht von mir, 
Wenn ich den Tod soll leiden, 
So tritt Du dann herfür, 
Wenn mir am allerbängsten 
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Wird um das Herze sein. 
So reiss mich aus den Ängsten 
Kraft Deiner Angst und Pein. 


Erscheine mir zum Schilde, 
Zum Trost in meinem Tod 
Und lass mich sehn Dein Bilde 
In Deiner Kreuzesnot. 
Da will ich nach Dir blicken, 
Da will ich glaubensvoll 
Fest an mein Herz Dich drücken: 
Wer so stirbt, der stirbt wohl. 
P. Gerhardt 1653 
(Dänisch: Fr. Rostgaard 1718) 


(Die hier wiedergegebene 2. Strophe stammt nicht 
von Paul Gerhardt, sondern ist eine Übersetzung 
des Textes der im Dänischen Gesangbuch stehenden 
2. Strophe). 
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(Et kors det var det härde trange leje: 
Dän. Ges. Nr. 182) 


Ein Kreuz, das war das Lager hart und enge, 
Dem Heiland übereignet von der Menge; 

Als Polster Hass und Hohn anstatt ein Kissen 
Empfing der, den wir frei von Sünde wissen. 


Nun weht das Kreuz in vieler Völker Fahne, 
Es steht auf jedem Kirchturm, dass es mahne; 
In seinem Gold die Sonnenstrahlen brennen, 
Das Wort vom Kreuz die Zungen all bekennen. 


Und in der Kirche Kreuzgang an Altaren 
Kniet jung und alt und arm und reich in Scharen; 
Im Kreuzgang unter Säulen wiedergellen 


Der Gräber Schlüssel und des Taufbads Quellen. 
24 


Nun ragt das Kreuz hoch über Land und Meere 
— Wer will nicht teilen Jesu Einzugs-Ehre? 
Gern bricht Ihm jeder eine Palmensträhne 

— Doch wer will sein ein Simon von Kyrene? 


Leicht ist’s, ein Kreuz zu legen auf die andern; 

Doch schwer ist’s, mit dem Kreuze selbst zu 
wandern. 

Willst du im Abendschein bei Jesus weilen, 

Musst du auch Mittagshitze mit ihm teilen. 


Wohl dir, wenn du Ihm folgtest in Bedrängnis: 
Dir wird des Todes Pfort nicht zum Verhängnis! 
Wohl mir, wenn mir das Kreuz zum Stab kann 
werden: 
Dann geh ich leicht den schwersten Weg auf Erden! 
Dänisch: Chr. Richardt 1861 
(Deutsch: W. Görnandt) 
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(»I al sin glans nu sträler solen«; 
Dän. Ges. Nr. 247) 


In vollem Glanz strahlt nun die Sonne, 
Des Lebens Licht vom Gnadenthrone, 
Nun kommt für uns Pfingstrosen-Zeit, 
Nun wird es Sommer weit und breit, 
Nun kündet mehr als Engelsmund 
Der Geistesernte güldne Stund. 


Der Sommernächte mild Behagen 
Durchklingt der Nachtigallen Schlagen 
Und alles, was zum Herrn gehört, 
Darf ruhn und wachen ungestört, 
Darf träumen süss vom Paradeis, 
Aufwachen zu des Herren Preis. 
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Es atmet himmlisch überm Staube, 
Es rauscht geheimnisvoll im Laube, 
Es weht vom Paradies uns an, 
Dess’ Tür von neuem aufgetan, 

Es murmelt unter unserm Fuss 

Ein Bächlein aus des Lebens fluss. 


Das is der Geist, der steigt hernieder, 
Macht stumme Zeugen redend wieder 

— Nicht von sich selbst; der Liebe Mund 
Tut sich im Wort der Wahrheit kund, 
Dem Wort, das einstens Fleisch ward hier 
Und auffuhr mit dem Siegspanier. 


Erklingt, ihr tiefen Töne, schöner! 
Lobpreist den Gott - und Welt-Versöhner! 
Vereinigt euch, ihr Sprachen all, 

Zum Dankesopfer allzumal! 

Stimmt an, Gemeinden nah und fern, 

Den Lobgesang vom Tisch des Herrn! 


Wo Menschen Jesu Namen nennen, 
Die Herzen und die Zungen brennen, 
Ob Juden, Heiden gingen irr 

— Hinweg ist Babels Sprachgewirr: 
In Jesu Namen singt man da 

Das ewige Hallelujah! 


OÖ Gott und Vater, stets der Gleiche! 

Die Rosen blühn in Deinem Reiche, 

Wie Sonnen ziehn wir unsre Bahn 

Mit Jesu Glorie angetan, 

Wir gaben unser Herz, zugleich 

Gabst Du mit Ihm das Himmelreich. 

Grundtvig 1843 

(Deutsch: W. Görnandt) 
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(»O Helligänd, kom til os ned«; 
Dän. Ges. Nr. 264) 


O heilger Geist, Kehr bei uns ein 
Und lass uns Deine Wohnung sein, 
O komm, Du Herzenssonne! 

Du Himmelslicht, lass Deinen Schein 
Bei uns und in uns kräftig sein 

Zu steter Freud und Wonne. 

Sonne, Wonne, himmlisch Leben 
Willst Du geben, 

Wenn wir beten. 

Zu Dir kommen wir getreten. 


Du süsser Himmelstau, lass Dich 
In unsre Herzen kräftiglich 

Und schenk uns Deine Liebe, 

Dass unser Sinn verbunden sei 
Dem Nächsten stets mit Liebestreu 
Und sich darinnen übe. 

Kein Neid, kein Streit Dich betrübe, 
Fried und Liebe 

Müssen schweben, 

Fried und Freude wirst Du geben. 


Gib, dass in reiner Heiligkeit 
Wir führen unsre Lebenszeit, 
Sei unsres Geistes Stärke, 
Dass uns forthin sei unbewusst 
Die Eitelkeit, des Fleisches Lust 
Und seine toten Werke. 
Rühre, führe unser Sinnen und Beginnen 
Von der Erden, 
Dass wir Himmelserben werden. 
M. Schirmer 1640 
(Dänisch: Soren Jonzson 1693) 
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(»Vidunderligst af alt pa jord«; 
Dän. Ges. Nr. 277) 


Dass Wunderbarste hier auf Erd 
Sieht man an Christi Reiche, 
Sein Herrlichkeit ist unerhört, 
Nichts weset zum Vergleiche. 


Unsichtbar zwar wie Seel und Sinn 
Und doch nicht zu verkennen: 
Wie eine Stadt auf Bergeszinn 
Verborgen nicht zu nennen. 


Dies Rätsel löst das Gottheits-Wort, 
Das wirket, was es nennet, 

Das Tiefen auffüllt immerfort, 
Felsstein und Höhen sprenget. 


Durchs Wort geweiht ist Jesu Tauf, 
Gesegnet Jesu Becher: 

Hier bricht die Lebenshoffnung auf, 
Ein Quickborn ohne Löcher. 


Durchs Wort zieht man zum sieghaft Streit 
Auch in der Ohnmacht Ringen, 

Lernt lachen selbst im Todesleid 

Und über Gräber springen. 


Durchs Wort wird just aus Wasser Wein 
Und Paradies aus Wüsten; 

Durchs Wort geht auf ein heller Schein, 
Wo finster Land und Küsten. 


Lasst zischen nur die Schlangenbrut: 
Das Reich ist schon zerstöret! 

Gott krönet doch in Seiner Hut 

Mit Frucht, was Ihm gehöret! 
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Sein Reich bricht auf wie Korn im Feld, 
Wie Mai im Buchenwalde, 

Ja, wie beim Sang der Vogelwelt 

Die Sonn aus Meer und Halde. 


Es strahlet in des Herren Glanz: 
Am Kreuz brach Ihm Sein Herze, 
Dass sich des Lebens Rosenkranz 
Der Erdklump nicht verscherze. 


Ja, wenn Er kommt vom Himmel hoch 
Wird Christenstreit stracks enden: 
Was Glaube sieht im Spiegel noch, 
Hat Seligkeit in Händen. 


Dann ist das Reich voll offenbar, 

Als Gegenwart zur Stelle: 

Ein ewigwährend gülden Jahr 

Mit Recht und Fried und Helle. 
N. $. F. Grundtvig 1829 
(Deutsch: W. Görnandt) 
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(»Kirken den er et gammelt hus«; 
Dän. Ges. Nr. 280) 


Kirche, du bist ein ewig Haus, 
Stehst, auch wenn Kirchen verfallen! 
Turm über Turm sank hin in Graus 
— Glocken noch immer erschallen: 
Laden und rufen alt und jung, 
Sonderlich die in Anfechtung 
Lechzen nach ewigem Frieden. 


Den Gott, der hoch im Himmel wacht, 
Irdische Tempel nicht fassen; 
Werke, von Menschenhand gemacht, 
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Abglanz vom Licht uns nur lassen. 
Aber Gott selbst baut sich sein Haus, 
Wählet sich Staub und Asche aus, 


Drinnen zu wohnen voll Gnaden. 


Gotteshaus, Kirche: das sind wir, 

Bau aus lebendigen Steinen, 

Die unterm Kreuz in Wahrheit schier 
Glaube und Taufe vereinen. 

Sind wir selbst Drei nur oder Zween 

— Gott lässt sein Wunder doch geschehn, 
Baut uns zum geistlichen Hause. 


Wo immer Stätte ist und Ort, 

Da Christi Namen wir nennen. 
Bringt Er im Geist und Lebenswort 
Frieden zu uns, so bekennen. 

Nahe ist Er uns alle Stund, 

Nahe dem Herzen, nah dem Mund, 
Herr über Zeiten und Räume. 


Dennoch sind uns wie Heimat lieb 
Kirchen, erbaut Ihm zu Ehren, 

Wo Er ins Buch des Lebens schrieb 
Kindlein, lässt ihnen nicht wehren. 
Herrliche Predigt wird hier kund: 
Der Herr schliesst mit uns einen Bund, 
Der uns den Himmel will schenken. 


Taufstein, du Mahnmal unsrer Tauf, 
Altar, o Mahl selger Freunde! 

Wo anders geht dem Glauben auf, 
Dass er nicht Hoffnung vergeude? 
Jedweder Kirchenraum prägt ein: 
Christus wird immer bei uns sein, 
Gestern und heute derselbe! 
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Gib doch, o Gott, dass - wo es sei 
- Stets wir, wenn Glocken erklingen, 
Strömen zu Christi Volk herbei 
Gläubig mit Beten und Singen. 
Wie Christi Mund vollmächtig spricht, 
So Deiner Kirche es geschicht: 
»Friede sei mit euch und allen!« 
Grundtvig 1837 
(Deutsch: W. Görnandt) 
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(»Vor Gud han er sä fast en borg«; 
Dän. Ges. Nr. 295) 


Ein feste Burg ist unser Gott, 
Ein gute Wehr und Waffen. 
Er hilft uns frei aus aller Not, 
Die uns jetzt hat betroffen. 
Der alt böse Feind 

Mit Ernst er’s jetzt meint, 
Gross Macht und viel List 
Sein grausam Rüstung ist, 

Auf Erd ist nicht seinsgleichen. 


Mit unsrer Macht ist nichts getan, 
Wir sind gar bald verloren, 

Es streit für uns der rechte Mann, 
Den Gott selbst hat erkoren. 
Fragst du, wer der ist? 

Er heisst Jesus Christ, 

Der Herr Zebaoth, 

Und is kein andrer Gott, 

Das Feld muss er behalten. 


Und wenn die Welt voll Teufel wär, 
Und wollt uns gar verschlingen, 

So fürchten wir uns nicht so sehr, 
Er soll uns doch gelingen. 
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Der Fürst dieser Welt, 

Wie saur er sich stellt, 

Tut er uns doch nicht; 

Das macht, er ist gericht; 
Ein Wörtlein kann ihn fällen. 


Das Wort sie sollen lassen stahn 
Und kein Dank dazu haben, 
Er ist bei uns wohl auf dem Plan 
Mit Seinem Geist und Gaben. 
Nehmen sie den Leib, 
Gut, Ehr, Kind und Weib: 
Lass fahren dahin 
Sie haben’s kein Gewinn, 
Das Reich muss uns doch bleiben. 
M. Luther 1529 
(Dänisch: J. P. Mynster 1845) 
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(»Behold os, Herre, ved dit ord«; 
Dän. Ges. Nr. 296) 


Erhalt uns, Herr, bei Deinem Wort 
Und steure Deiner Feinde Mord, 

Die Jesum Christum, Deinen Sohn, 
Wollen stürzen von Deinem Thron. 


Beweis Dein Macht, Herr Jesu Christ, 
Der Du Herr aller Herren bist, 
Beschirm Dein arme Christenheit, 
Dass sie Dich lob in Ewigkeit. 


Gott Heiliger Geist, Du Tröster wert 
Gib Deinm Volk ein’rlei Sinn auf Erd, 
Steh bei uns in der letzten Not 
Gleit uns ins Leben aus dem Tod. 
M. Luther 1542 
(Dänisch: Grundtvig 1837) 
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(»Lover Gud, I kristne frommex; 
Dän. Ges. Nr. 302) 


Lobet Gott, ihr frommen Christen, 
Gäste von dem Tisch des Herrn! 
Preiset ständig, ohne Fristen, 

Seine Gnadenwerke gern! 

Hin war ihres Glanzes Gold, 

Dass uns Gott ist worden hold; 

Doch trotz Papst, Bann, Acht und Kaiser 
Strahlt es neu als Lebensweiser. 


Bibelbuch — das lag beiseiten, 
Märchen kündeten das Heil, 

Für des Mammons schnödes Gleiten 
Bot das Himmelreich man feil. 

Wort vom Kreuz, dein Wahrheitslicht 
Brannte in der Kirche nicht; 

Auf dass niemand damit säume, 

Fest zu baun auf Trug und Träume. 


Stark sind unsres Gott’s Gerichte, 
Geist und Leben ist Sein Wort. 
Christen, schaut in die Geschichte 
Und lobt Ihn in einem fort; 

Martin Luther, Gottes Mann, 
Zündet jene Kerze an; 

Jetzt strahlt nicht nur Luthers Namen 
— Gottes Wort ist Ja und Amen. 


Fromme Christen, nun gesungen! 
Die Apostel allerorts 

Wieder sind — mit unsern Zungen 
— Zeugen reinen Gottesworts. 
Trauter Muttersprache Laut 
Allwegs Gottes Volk erbaut; 
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Gottes Wort entzündet Brände 
Mächtig bis ans Weltenende! 


Nimm, o Gott, da wir nichts taugen, 
Dank im Namen unsres Herrn! 
Gnade fand vor Deinen Augen 
Unsre Heimat, nah und fern: 

Wo Du Land und Meer erschafft, 
Läuft Dein Wort in Geisteskraft. 
Lass zur Seligkeit es wirken 
Wunder auch in unsern Kirchen! 


Nimm Dein Wort nie uns und andern: 

Lass im frommer Väter Spur 

Uns in Deinem Lichte wandern 

Heim zu Deinem Frieden nur! 

Herr, der Tag sich nunmehr neigt 

Und des Abends Schatten steigt: 

Bleib bei uns, heil unsre Nöte, 

Schenk uns gnädge Abendröte! 
} Grundtvig 1817 

(Deutsch: W. Görnandt) 
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(»Alt stär i Guds faderhänd«; 
Dän. Ges. Nr. 333) 


Alles steht in Gottes Hand, 
Väterlich bringt Er’s zu Stand: 
Gottes Gnade, Ihm zu Ehren, 
Ewge Freude will bescheren 
In dem Herren Jesus Christ. 


Seid gewiss, dass Erb und Lohn 
Unser sind mit Gottes Sohn: 
Gottes Gnade, Ihm zu Ehren, 
Ewge Freude wird gewähren 
In dem Herren Jesus Christ. 
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Eins im Herrn heisst eins im Sinn, 
Geist und Heil sind der Gewinn: 
Gott ist gnädig, Ihm zu Ehren, 
Ewig wird die Freude währen 
In dem Herren Jesus Christ. 
Grundtvig 1856 
(Deutsch: W. Görnandt) 


16 
(»Evig sand er Herrens tale«; 


Dän. Ges. Nr. 539) 


Ewig wahr ist hier auf Erden 
Wie im Himmel Christi Wort: 
Gross sind, die da niedrig werden 
Seinetwegen immerfort. 

Die sich beugen, 

Werden steigen 

Wie Er zum Erhöhungs-Stand. 


Lindig gibst du, Jesus, Heiland, 
Deinen Lebensgeist zum Pfand! 
Durch den Tod vom Erdeneiland 
Leit uns Deine rechte Hand! 
Wer kann trauen 

Ohne Schauen 

Seligkeit bei Dir empfängt. 


Erst wird Abend, danach Morgen! 
So sagt schon ein alter Spruch. 
Ewge Freude folgt auf Sorgen, 
Leben nur auf Todesfluch. 
Wer will fleuchen, 
Der muss kreuchen 
— Ab und auf geht Jesu Bahn. 
Grundtvig 1845 
(Deutsch: W. Görnandt) 
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im) 


(»Den signede Dag med fryd vi ser«; 
Dän. Ges. Nr. 367) 


Gesegneter Tag, wir sehn dich hehr 

Aus Meeres Grund zu uns kommen: 

Steig leuchtend gen Himmel mehr und mehr 
Uns allen zu Lust und Frommen! 

Als Kinder des Lichts wir Zeichen sind: 

Die Nacht ist hinweggenommen! 


Gesegnete Stund um Mitternacht, 

Da Christ, unser Herr, geboren! 

Im Osten ging auf das Licht mit Macht 
Aus glühenden Himmelstoren. 

Der Sonne gleich lief es seine Bahn, 
Zum Feuer der Welt erkoren! 


Und würden lebendig Feld und Wald, 
Die Blätter zu tausend Zungen 

—- Das Lied ihres Mundes wär gelallt 
Und nicht, würdig Gott, gesungen! 
Denn ewig nun scheint des Lebens Licht 
Den Alten und auch den Jungen. 


So lobsingen wir dem gnädgen Gott 

Wie Lerchen der Morgenröte 

Voll Dank, dass er macht die Nacht zu Spott 
Und Leben aus Tod erhöhte. 

Herr Christ, der du bist der helle Tag, 
Vertreibe all Angst und Nöte! 


Sacht schreite dahin, o Feiertag, 

Den Strahlenkranz um die Zinnen! 

Die Stunden zu Gottes Wohlbehag 

Lass wie die Bächlein verrinnen, 

Die schlängeln sich froh zum Lindengrün, 
Lehrn Heimat und Himmel minnen. 
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Gleich Gold ist die frühe Morgenstund, 
Da aufsteht der Tag vom Grabe; 

Doch ebenso küsst mit Gold im Mund 
Das Abendrot uns zur Labe: 

Dass strahlend selbst wird der matte Blick 
Und Glut wird der Wangen Gabe. 


So reisen wir heim ins Vaterland; 
Da liegt keine Nacht im Tale, 
Da steht eine Burg auf Felsenwand 
Mit prächtigen, güldnem Saale: 
Drin Lichtfreunde ewig sind vereint 
Beim ewigen Licht und Mahle! 
Grundtvig 1826 
(Deutsch: W. Görnandt) 
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(»Sondag morgen fra de dode«; 
Dän. Ges. Nr. 372) 


Sonntags, morgens früh, der tote 
Jesus siegreich auferstand: 
Drum im Sonntagsmorgenrote 
Busse liegt für Tod und Schand! 
Denn er ruft zum Herrn zurücke, 
Der da lebt - trotz Todes-Tücke. 


Sonntags alle Herrenworte 
Kriegen tausend Zungen neu: 
Jedes Ohr an jedem Orte 
Öffne sich un höre treu! 
Lasst dahinten alle Nöte, 
Grüsst die Oster-Morgenröte. 
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Sonntags packt den Tod ein Grauen, 

Nächtlich bebt die Höllenpfort: 

Christus heisst dem Lichte trauen, 

Weltum läuft Sein Lebenswort. 

Also gehn des Herren Kriege, 

Auf dass Nacht und Tod nicht siege! 

Grundtvig 1837 

(Deutsch: W. Görnandt) 
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(»Nu fryde sig hver kristen mandk; 
Dän. Ges. Nr. 435) 


Nun freut euch, lieben Christen gemein, 
Und lasst uns fröhlich springen, 

Dass wir getrost und all in ein 

Mit Lust und Liebe singen, 

Was Gott an uns gewendet hat, 

Und Seine süsse Wundertat, 

Gar teur hat Er’s erworben. 


Dem Teufel ich gefangen lag, 

Im Tod war ich verloren, 

Mein Sünd mich quälte Nacht und Tag, 
Darin ich war geboren 

Ich fiel auch immer tiefer drein, 

Es war kein Gut’s am Leben mein, 

Die Sünd hat mich besessen. 


Mein guten Werk, die galten nicht, 

Es war mit ihn’n verdorben; 

Der frei Will hasste Gott’s Gericht. 
Er war zum Gut’n erstorben; 

Die Angst mich zu verzweifeln trieb, 
Dass nichts denn Sterben bei mir blieb, 
Zur Höllen musst ich sinken. 
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Da jammert Gott in Ewigkeit 
Mein Elend übermassen; 

Er dacht an Sein Barmherzigkeit, 
Er wollt mir helfen lassen; 

Er wandt mir zu das Vaterherz, 

Es war bei ihm fürwahr kein Scherz, 
Liess es Sein Bestes kosten. 


Er sprach zu seinem lieben Sohn: 
»Die Zeit ist hier zu erbarmen; 

Fahr hin, meins Herzens werte Kron, 
Und sei das Heil dem Armen 

Und hilf ihm aus der Sünden Not, 
Erwürg für ihn den bittern Tod 

Und lass ihn mit dir leben.« 


Der Sohn dem Vater g’horsam ward, 
Er kam zu mir auf Erden 

Von einer Jungfrau rein und zart; 
Er sollt mein Bruder werden. 

Gar heimlich führt er sein Gewalt, 
Er ging in meiner armen Gestalt, 
Den Teufel wollt er fangen. 


Er sprach zu mir: »Halt dich an mich, 
Es soll dir jetzt gelingen; 
Ich geb mich selber ganz für dich, 
Da will ich für dich ringen; 
Denn ich bin dein, und du bist mein, 
Und wo ich bleib, da sollst du sein, 
Uns soll der Feind nicht scheiden.« 
M. Lutber 1523 
(Dänisch: N.F.S. Grundtvig 1837) 
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(»Guds fred er mer end englevagt«; 
Dän. Ges. Nr. 487) 


Sein Fried ist mehr denn Engelwacht, 
Ihm gilt für nichts des Feindes Macht; 
Er ist gleich tief und ist gleich süss 
Am Tag wie in der Finsternis. 


Es ist der Fried, den Gottes Hand 
Dem Herzen schenkt als Geistespfand; 
So fühlt es noch des Todes Pfeil, 
Doch lächelt es, denkt an sein Heil. 


Es ist der Fried, den uns erwarb 
Der Heiland, der am Kreuze starb, 
Und, als Er fuhr zum Friedenspfort 
Uns hinterliess im Friedens-Wort. 


Das Friedens-Wort beim Bad der Tauf 
Macht kindlich froh, hebt Ängste auf; 
Das Friedens-Wort am Tag des Herrn 
Macht ruhig selbst bei Waffenlärm. 


Du weisst es gut, des Herrn Gemein, 
Was dient zu deinem Fried allein: 

Dass nah dir sei zu jeder Stund 

Des Glaubens Wort in Herz und Mund. 


Wo Gottes Sohn mit Frieden kommt, 
Ist’s nur der Glaube, dem es frommt; 
Der Glaub allein, nicht jedermann 
Die Fridensgnad erlangen kann. 


Der Gottesfriede hier und dort 
Ist Antwort auf des Glaubens Wort: 
Drum - glauben wir, steht uns bereit 
Der Eingang zu Gott’s Herrlichkeit. 
Grundtvig 1856 
(Deutsch: W. Görnandt) 
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(»Er Gud for mig, sä tredex; 
Dän. Ges. Nr. 499) 


Ist Gott für mich, so trete 
Gleich alles wider mich, 

So oft ich ruf und bete, 

Weicht alles hinter sich. 

Hab ich das Haupt zum Freunde 
Und bin geliebt bei Gott, 

Was kann mir tun der Feinde 
Und Widersacher Rott? 


Nun weiss und glaub ich feste, 
Ich rühms auch ohne Scheu, 
Dass Gott, der Höchst und Beste, 
Mein Freund und Vater sei 

Und dass in allen Fällen 

Er mir zur Rechten steh 

Und dämpfe Sturm und Wellen 
Und was mir bringet Weh. 


Sein Geist wohnt mir im Herzen 
Regiert mir meinen Sinn, 
Vertreibet Sorg und Schmerzen 
Nimmt allen Kummer hin; 

Gibt Segen und Gedeihen 

Dem, was er in mir schafft, 
Hilft mir das Abba schreien 

Aus aller meiner Kraft. 


Und wenn an meinem Orte 

Sich Furcht und Schrecken findt, 
So seufzt und spricht er Worte, 
Die unaussprechlich sind 
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Mir zwar und meinem Munde, 
Gott aber wohl bewusst 

Der an des Herzens Grunde 
Ersiehet Seine Lust. 


Sein Geist spricht meinem Geiste 
Manch süsses Trostwort zu: 
Wie Gott dem Hülfe leiste, 

Der bei ihm suchet Ruh, 

Und wie er hab erbauet 

Ein edle neue Stadt, 

Da Aug und Herze schauet, 

Was es geglaubet hat. 


Da ist mein Teil und Erbe 

Mir prächtig zugericht; 

Wenn ich gleich fall und sterbe, 
Fällt doch mein Himmel nicht, 
Muss ich auch gleich hier feuchten 
Mit Tränen meine Zeit, 

Mein Jesus und Sein Leuchten 
Durchsüsset alles Leid. 


Mein Herze geht in Sprüngen 
Und kann nicht traurig sein, 
Ist voller Freud und Singen, 
Sieht lauter Sonnenschein. 
Die Sonne, die mir lachet, 
Ist mein Herr Jesus Christ, 
Das, was mich singen machet, 
Ist, was im Himmel ist. 
P. Gerhardt 1653 
(Dänisch: H. A. Brorson 1735) 


42 


22 


(»Ak, bliv dog med din nädex; 
Dän. Ges. Nr. 563) 


Ach bleib mit Deiner Gnade 
Bei uns, Herr Jesu Christ, 
Dass uns hinfort nicht schade 
Des bösen Feindes List. 


Ach bleib mit Deinem Worte 
Bei uns, Erlöser wert, 

Dass uns beid hie und dorte 
Sei Güt und Heil beschert. 


Ach bleib mit Deinem Glanze 
Bei uns, Du wertes Licht, 
Dein Wahrheit uns umschanze, 
Damit wir irren nicht. 


Ach bleib mit Deinem Glanze 
Bei uns, Du reicher Herr. 
Dein Gnad und all’s Vermögen 
In uns reichlich vermehr. 


Ach bleib mit Deinem Schutze 
Bei uns, Du starker Held, 
Dass uns der Feind nicht trutze 
Noch fäll die böse Welt. 


Ach bleib mit Deiner Treue 
Bei uns, mein Herr und Gott, 
Beständigkeit verleihe, 
Hilf uns aus aller Not. 
J. Stegmann 1627 
(Dänisch: 1868) 
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(»Det er en liden tid«; 
Dän. Ges. Nr. 571, V. 5) 


Nur eine kurze Zeit 
Dann ist’s gewonnen, 
Dann ist der ganze Streit 
Im Nu zerronnen. 
Dann kann ich ruhen mich 
Im Rosensale, 
Mein Jesus, sprechen Dich 
Endlose Male. 
(Diesen Brorson-Vers hat Soren Kierkegaard als 
Inschrift für sein Grabdenkmal bestimmt). 
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(»At sige verden ret farvel«; 
Dän. Ges. Nr. 609) 


Der Welt zu geben recht Valet: 

Am Lebensmorgen, abends spät 

Ist es gleich schwer zu fassen. 

Man lernt es nur, wenn Du, Herr Christ, 
Im Herzen heimisch worden bist, 

Dein Wort hast walten lassen. 


. Warst Du auch oft der Tröster mein 
In Herzensangst und Seelenpein, 
Wenn Weltenstürme wehten: 

Am Staub hält doch die Seele sich 
— Die Ferse fühlt der Schlange Stich, 
Der Du den Kopf zertreten! 


O Herr und Bruder in der Not, 

Du kennst genung den bittern Tod, 

Du hast ihn überwunden; 

Doch Du kennst auch uns schwach Geblüt, 
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Wie es mit Furcht und Zittern sieht 
Auf seine letzten Stunden. 


O kämst Du, wie zur letzten Zeit, 
Klar in des Himmels Herrlichkeit 
Dich uns zu offenbaren: 

An diesem oder jenem Pol 

— Ich eilte, ohne Lebewohl, 
Entgegen Dir zu fahren. 


Doch kommt der Tod vor Dir und ruft, 
So lass mich an der dunklen Gruft 
Des Grabes nicht als Waise: 
Umstrahle meiner Augen Licht; 

Dass ich durchs Todes Angesicht 


Kann schaun zum Paradeise! 


Komm, halt bei mir die letzte Wacht! 

In einer meiner Lieben Tracht 

Setz Dich mir an die Seite; 

Und sprich zu mir als Freund zum Freund: 
»Nie soll uns scheiden je der Feind, 


Ich geb dir das Geleite!« 


Komm, wie Du villst! Ich weiss fürwahr, 
Wer auf Dich hört, kennt immerdar 

Des wahren Freundes Stimme; 

Die Stimme, die - trotz Lärm und Schmerz 
- In uns lässt brennen unser Herz, 

Dass alle Angst verglimme. 


Ach, lass in meiner lettzen Stund 
Mich hörn aus Deinem eignen Mund, 
Dein Lebenswort vor Zeiten: 

»Viel Raum ist in des Vaters Haus 

- Und ich ging hin, ging dir voraus, 
Die Stätte zu bereiten!« 
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Und eh der Tod mit eis’ger Hand 
Löst zwischen Leib und Seel das Band, 
Greift nach dem Herz, dem warmen 
— Entschlafen werd ich da mit Lust, 
Wie’s Kindlein an der Mutter Brust, 
In Deinem Heilandsarmen! 
Grundtvig 1845 
(Deutsch: W. Görnandt) 
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Lover den Herre 

Lobe den Herren 

Nu takker alle Gud 

Nun danket alle Gott 

Op al den ting — 

Auf, all ihr Werk 

Befal du dine veje — 
Befiehl du deine Wege - 
Vzxr velkommen, Herrens är 
Sei willkommen 

O hoved, hojt forhänet 
O Haupt voll Blut 

Et kors det var det härde 
Ein Kreuz, das war 

I al sin glans nu sträler 
In vollem Glanz 

O Helligänd, kom til os 
O heilger Geist 
Vidunderligst af alt 

Das Wunderbarste hier 


Kirken den er et gammelt hus 


Kirche, du bist ein 

Vor Gud han er sä fast 
Ein feste Burg ist 

Behold os, Herre 

Erhalt uns, Herr 

Lover Gud, I kristne 
Lobet Gott, ihr frommen 
Alt stär i Guds faderhänd 
Alles steht in Gottes 
Evig sand er Herrens tale 
Ewig wahr ist hier 
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- 367 Den signede dag 
Gesegneter Tag 

- 372 Sondag morgen fra de dode 
Sonntags, morgens früh 

- 435 Nu fryde sig hver kristen 
Nun freut euch 

- 487 Guds fred er mer end 
Sein Fried ist mehr 

- 499 Er Gud for mig 

Ist Gott für mich 

- 563 Ak, bliv dog med din näde 
Ach bleib mit deiner 

- 571.v.5 Det er en liden tid 
Nur eine kurze Zeit 

- 609 At sige verden ret farvel 
Der Welt zu geben 
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